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befindet. Es! giebt nämlich viele Mühlen, bei denen fh nur

zwei Wafferräder hintereinander bewegen. Um nun eind dayın

anhalten zu Fünnen, während bad andere in Thätigfeit bleibt,

bedient man fi) eines einzigen Biehzeuges. Man legt nämlich)

das Ziehzeug in die Mitte zwifchen beide Wafferräder (Fig. 118.);

die herunterhängende Kette a (Fig. 119.) fann alsdann nad) Be-

fieben in den einen oder in den anderen am Ende jebes Zieh-

baumes b befeftigten Hafen c eingreifen (Fig. 118.). Zwar be-

fopreiben hier die Wellen c ber Wafferräder nur einen Heinen

Bogen ef (Fig. 119. u. 121.), der aber für 2 bis 3 Fuß Hub-

höhe hinlänglich ift.

Menn man den Hängebaum ed (Fig. 118. u. 119.) weit

fortgehen Yieße, fo Winde er mit dem Ende e bis in’s Waffer

veichen und den Nachtyeit mit fc führen, daß er im Winter

anfröre und aufgeeift werben müßte. Er würde dann auch) fer:

ner im Inneren des Mühlengebäudes einen zu großen Raum

einnehmen und lange Ketten erforderlich machen. Fehlt es in-

veffen in dev Mühle nicht an Menfchen zum Ziehen, fo fann man

den Hängebaum a nad) Fig. 120. dicht hinter der Stirnvadswelle

abfürzen und ihm ein Knie geben, auch ber Haltbarkeit wegen ihn

mit einer Steebe b verfehen, worund man in den Stand gefeit

wird, die Räder noch höher zu heben, ohne bas richtige Eins

greifen derfelben zu verhindern.

Man nennt biefe Vanfterzeuge (Fig. 118. u. 119.) mit dem

Hängebaum, und (Big: 120.) VBanfterzeuge mit dem Knie.

Daf diefe Panfterzeuge weit Teichter als die gewöhnlichen

zu heben find, täßt fi) jehr feicht nach den Gefegen des Hebels

erklären, indem man hier die Einrichtung fo treffen fan, daß

{ever Punkt cc (Fig. 121.) nur die halbe Laft zu tragen hat,

folglich in c nur bie Halbe Kraft angewendet werben barf.

Nachtheile des Hängebaums. Doppeltes Vorgelege.

$. 84. Ein Nachtgeil, den bie Hängebäume mit fih füh-

ven, ift ver, Daß man mit jedem Wafferrade nur einen Gang

zu treiben vermag, weil man auf ber entgegengefegten Seite

dev Wafferrapswelle Teinen zweiten Drehling {don wegen des

Hängebaumes anlegen Fann, wenn man nicht das Werk (mie
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Fig. 122. zeigt) zwei Mal vorlegen will, woburd) freilich

immer ein etwas längeres Gebäude erfordert, Dagegen ber

Raum NM (Fig. 118.) nicht fo nußlos. verfhwendet wird.

Eine folhe Einrihtung fann nur da ausgeführt werben, wo

die Gänge anı die Längenfeite des Gebäudes gelegt werben

und wo man den überflüffigen Raum zum: Aufftellen des ab-

gemahlenen Mehis benugen fann. Eine Berfhwendung jedoch)

bleibt e8 immer, ohne der Unbequemlichfeit des Stellens ber

Gänge zu gedenfen. Aus diefem Grunde ift es vathiamer,

das Werk, wenn Wafferfraft vorhanden ift, Lieber zwei Mat

vorzulegen (Fig. 122), wo dann nod) ein Paar Doden cc für

die dritte Dreblingswelle E, in welche das Stienvad Fein:

greift, nothiwendig werben, und daher ein etwas breiteres Müh-

Vengerüft erforderlich ift.

Zu diefer Anlage wird ein 74 Fuß breites Mühlengerüft

erfordert, welches demnach die Grenzen von 8 bi8 10 Fuß nicht

überfchreitet, folglich noch Feine außergewöhnliche Breite einnimmt.

Die Breite von der Mühlengerüftfepwelle, a bis zur Umfatlungs-

wand b beträgt hier 11 Fuß. Am alfo die Drehlinge K und

die Stirnräder F, fowie die Hängebaume c anzubringen, wird

nicht einmal die Breite erfordert, welche ein einfaches Panfter-

zeug mit Ziehboden in Anfpruch nimmt, obgleich bei ber frag:

Yichen Einrichtung das Borgelege doppelt if.

Bergleihung der Borgelege,

$. 85. Um einen ungefähren Vergleich zwilchen den ein

Mal vorgelegten (Fig. 118.) und den doppelt vorgelegten (Fig.

122.) liegenden, und den nachftehend noch vorkommenden ftehen-

den doppelten Borgelegen anzuftellen, aus welchem fih die Wahl

für das ftehende  entfcheidet, möge hier -ald Anhaltpunft hinficht-

lich) der Größe ein Beifpieh aufgeftellt werden, obgleich. Gefälle

und Waffermenge die nachftehenden Dimenfionen oft ändern.

‚Für das Tiegende VBorgelege mit dem Hängebaum (Fig. 118.)
ift das Wafferrad A 17 Fuß hoch; das Stirnrad:B Fanın hier

102. Rämme, alfo 8 Fuß 1.301 Durchmeffer erhalten. Der

Drebling E erhält 45 Stöde und wird 3 Fuß 10 Zoll im Durc-

meffer groß; das Kammrad D hat 93 bis 94 Kämme und der

Durchmefler deffelben beträgt 7 Ruß 10 Zoll; die Getriebe F


